
Besprechungen
alle Wechselfälle der Jahrhunderte, un Im 308 ein Werk, das einen selbstän-
das Urteil über eiıne Epoche ast wesentlich dıgen, urteilsfähigen un kritisechen Leser
davon bestimmt, wıeweıt diese wichtigen manche wıssenswerten Synthesen und Ge-
Bestandteile gefördert . werden der VOI - sichtspunkte bıetet. Klenk
kümmern.

Darüber hinaus möchte allen Fakto-
renNn der Geschichte gerecht werden, den Nobel, —Alphons: Deutsche Geschichte

VO der Vorzeıt bıs 790 Gegenwart.Laiıenfürsten sowochl als uch der Kırche, Mit Übersichtskarten und einem Na-die in ihren deutschen ertretern CHNS INeNS- und Sachregister. (445 S Bonnmiıt dem Reich verbunden und oft seine 1959, Buchgemeinde,beste Stütze WAar und als Weltkirche S oft
mıt dem teıls berechtigten teils ınberech- ıs handelt sich eın Hausbuch, dem
tigten Herrschaftsanspruch des Kaısertums der katholische Leser das Wesentliche der

geschichtlichen Latsachen, der wissenschaft-usammenstiel. Diıie verfassungsrechtliche lıchen, sozlalen, politischen und geistigenSeıite des römsich-deutschen Kaiserreiches
un dıe Raolle verfassungsrechtlicher Fra- Entwicklung erfährt. Deutschland ın seINCN
SCcH 1n der Auseinandersetzung zwıschen Bezıehungen den Nachbarvölkern und
Kırche und Imperium werden qusführ- —S  en, ZUF SaNnzZzeN Welt wird hiıer dar-
lLich und einsichtig behandelt W16€6 selten in gestellt, ındem aAUSs der Fülle des Geschicht-

Lichen 11UL dıe Grundzüge, das Beispielhafteeinem einschlägigen Werk und Wichtige herausgehoben werden, uchFreilıch, dıe machtvall ın diıe sichtbaren
Kreignisse einwirkenden relıigiösen Kräfte das polıtische und gesellschaftliche Ur-
hat der ert nıicht immer in ihrem Tieft- teil für die Ereignisse der Gegenwart un

dıe Verantwortung des einzelnen VOL der
5a15 und ihrem VWert erkannt. Er ist da Geschichte deutlich machen.weitgehend Außenstehender. Das führte H Becher Sunzulänglichen Deutungen.

N.s Geschichtswerk enthält sonst noch
ıine Anzahl heute entweder überholter der Runciman, Steven: Geschichte der
doch in Frage gestellter Auffassungen. U.a Z D il Das Königreich eru-
erscheıint der römische Kaılser Tiberius heute salem und der fränkısche Osten
in einem günstigeren Licht (Monographien bis (5(04 S 11L Das Königreich
VO  — Gollub und Maranon). Sodann hat Akkon- und die späteren Kreuzzüge. (ALL
Nıtzsch ıne 11 bestimmte Vorstellung VO U, 602 München SR  r eck
der Urfassung der germanıschen Stämme. 26,50 und 3
Er sıeht S1€e ın eıner weıtgehenden ‚„„demo- Den Hauptinhalt des Bandes (vgl dıese
kratıschen Gleichheıit der Stammesgenos- Zschr 162 1958 | 394) bılden dıe ErzählungsSen  06 GB 170) Gemeinftfreie un Treıe Kde- der Kriege, cdıe Franken un Byzantıner SC-lıge bıldeten nach iıhm noch his in die karo- SCch die Mohammedaner, dıe dıe einzelnen
lingische Zeıt herein den Grundstock der Kreuzzugstaaten untier sıch und mıt ByzanzStämme und des Reiches Später unterschiıed und dıe dıe Mohammedanerherrschaften
sıch ein ritterlicher Kriegerstand VO  — den miteinander führten, dann der Bericht über
bäuerlichen Freıen, dıe sich VO Wehr- die Handelspolitik der italıenischen SeE-
dıenst zurückgezogen hatten der ZAUS ıhm städte Genua, Pısa und Venedig, schliefl-
verdrängt worden WAaTell: Der Stand der lich dıe Erzählung der kiırchlichen Wırren
Gemeinfreien, ehemals das Normale, sank un der Auseinandersetzungen der ersten
immer mehr ın dıe Dienstbarkeıt ab Nur Kreuzfifahrer un iıhrer Nachkommen mıt
auf wenigen ‚„„Inseln®” WwW1€ In der schwei- den Neuankömmlingen. Runcıman kann VOILL
zerıschen Kidgenossenschaft un 1n iıth- Heldentum un Rıitterlichkeit berichten;marschen hat S1C. dıe germanische Urver- ber uch VOoO  n Treulosigkeit, Verrat, Mord,fassung über das Mittelalter hiınaus erhal- Eufersucht und Leidenschaft, VO Tausam-
ten. Diese Ansıcht VO  z der ursprünglich keıt und T1ücke. Die Christen stehen den
germanıschen Gesellschaft ist heute uUu1Il- Mohammedanern 1Ur wenig nach Deren
strıtten (Dannenbauer). Unemigkeıt erhält die Frankenstaaten;

Was der ert. f  ber die Korruption 1m bald sie sıch einigen, werden die Christen
päpstlıchen Avıgnon sagtl, muß im Licht eschlagen bıs /AGER furchbaren Nıederlage
LEUECTEL Forschung eingeschränkt werden el den Hörnern VO  —_ Hattim (1180), wWO der

grolse WFeldherr und rıtterliche Saladın fast(Hertling). Stark verzeichnet ıst das Bild
Karls Ves seinNnes Hofes und der spanıschen dıe 11 Herrschaft der Franken vernıch-
Staatsräson. ach den Studien VO  —_ Brandı, tet. In diese Zeıt fällt uch die Gründung
Ludwig Pfandli und Koyall Iyler 1ä13t sıch der Ritterorden, der Hospitaliter und JTemp-
Sar vieles nıcht mehr halten, Nıtzsch ler, die ıhren Namen durch Kgo1smus,
unbesehen weiterg1bt. Überhaupt weıicht bei Kıfersucht, Zwiletracht, Gewalttätigkeit un
ıhm 1m 16. Jahrhundert die kritische Ob- Finanzoperationen schwer belasten.
jektivıtät ımmer mehr einer oft geradezu Die Geschichte des unbedeutenderen, aber
naıven Parteilichkeitf wen1ger VO  - Milßständen belasteten, wäh-
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Besprechunéefl
rend des dritten Kreuzzugs entstandénen Runciman, Steven: Die ‘sizilia"nische
deutschen Ritterordens WITL ım ’ 3 Band be- 5 Eıne Geschichte der Mittel-
rıchtet. Dieser bletet die KErzählung des meerwelt 1m Ausgang des 13. Jahrhun-
Kreuzzugs alser Friedrich Barbarossas, des derts. Aus dem Englıschen übertragen vVvon

verhängnisvollen Zuges gegen Byzanz und Peter de Mendelssohn. (306 5 München
der späteren Kreuzzüge bıs ZULC völligen C. H. Beck. Ln D} 27,50
Verkehrung der Kreuzzugsidee. Ihrer Be- Im 1 Jahrhundert zerhbrach ın Italien das
deutung entsprechend werden uch der Reich Es zerhbrach ın einem dramatischen

Kampf{f der Päpste und Staufischen KaılserEinbruch der Mongolen uhd dıe Kriegszüge
der ägyptischen Mamelucken behandelt, und Könige: Friedrichs I[L., Konrads un
denen gelingt, 12114 Akkon und dıe letz- Manfreds. Dieses Drama wandelte sıch ZU

ten Besitzungen der Franken ın Kleinasien Tragödie. Höhepunkt der JTıefpunkt wäaäar

erobern. Die etzten Kreuzzugsversuche der Untergang der Hohenstaufen 31l Kon-
bis ın dıe Zeit der Benaissance bıilden den radın. ihr Finale aber, zugleich das
Abschlufß Im 2. Band werden die Lebens- Flammenzeichen einer Zeit, dıe 1Z1-
führung und die staatlıchen und gesell- hanısche Vesper.

Staufern 1aschaftlıchen Verhältnisse der Christen und Die Kırche hatte miıt den
ihrer Herrschaften, ım Wirtschaft und che ungute KErfahrungen gemacht. Nunmehr
Handel, die Archıtektur un dıe schönen waren die Päpste entschlossen, h VO  —

üunste dargestellt. ıhnen befreien, und riefen einen fran-
Wie im ersten Ban ist die gläfizende zösischen Prinzen nach Italien, damıt das

italienische Erbe der Deutschen antrete.Söprache hervorzuheben. Kınzelne grobkör-
nıge Worte (Z niedertrampeln) kommen uch das Königreich Sizılien War mıiıt den
ohl aul das Konto des Übersetzers. Die Staufischen Nachfolgern seiner normannı-
beıden letzten‘ Bände offenbaren uch 5C- schen könige nıcht immer zufrieden CWC-
WISSe Schwächen des erkes. Daißs viele SCcIl Nun also kam arl VO An]ou. War der
kleine nd nebensächliche Kreignisse, ausch glücklich® Um das kraftvolle und
Kriegs- nd Beutezüge erzählt werden, — begabte Kaisergeschlecht der Hohenstauftfen
schiei:ert dıe große Lıinie. Das KReligiöse und vernichten, mußte sıch das FPapsttum
der gläubige 5innn I:kommen eLWAS s urz. mıt einer dem Imperium feindlich gesSINN-
Sıe bestehen, uch WE besonders ten jungen Kraft, nämlich dem Nationalıs-
Ende der Kreuzzugszeıt die Nıederträchtig- INUS verbinden. Nun W ber dıe Kaiser
keıten und Zügellosıgkelten, der Handels- uUusSs der Natur ihrer Herrschaft heraus ZULELL
ne1d der Seestädte, die Gleichgültigkeit und unıversalen, übernationalen Denken, also
die Veräußerlichung der idee immer StaT einem der Kırche verwandtem Denken
er In Erscheinung ireten DRuneciman macht ZCZWUNSCH, ‚„‚Indem ııt dem Kailser In

oit un wohl auch ZU wen1g umsıchtig Wiıderstreit geriet.., urteilt Kuncıman,
Gebrauch VO  > Krwägungen, w1e gekKom- ‚„„Zersprengte der Papst die eiNZ1IgS, auf den %

IiNne  b Ware, WE bestimmte atsachen nıcht Mıttelpunkt zustrebende Krafit jener Zeılt.
eingetreten, gEWISSE Möglichkeiten U:  Ia  C= Statt dessen lieh vın seine Unterstützung der
nNutzT, gEWISSE Fehler vermijeden worden wichtigsten, Mittelpunkt wegstreben-
waren. Das Schlußkapıtel bringt dıe Me1- den Kraft, nämli:ch dem aufkommenden
nung des Verti.s über Wert und Unwert und Geıst des Natıonalismus, der für den (Z5
die Folgen der Kreuzzüge. Er melint u. 9a., danken des weltumspannenden Papstiums
31€ hätten die Anhänger Mohammeds A ine weltaus gefährlichere Bedrechung be-
unduldsamen Feinden des Christentums QC- deutete®* Z
macht, das S1€e vorher geduldet hätten. Den Der Papst wandte sıich VOT allem
Nıedergang T syrıschen Chrıstengemein- Frankreich, Frankreıich jedoch War das7je-
den, en Untergang VO Byzanz schreıbt GE nıge Land, WO das nationale Bewufsitsein 8981

ebenfalls den Kreuzzügen 16 h2ben frühesten entwickelt arl Anı]ou
nach HKuncıman weniger ZU)! Schutz des WAar eın überragender Fürst,; ber
Christentums als ZU Aufrichtung der ober- nıcht, das Papsttum seinen ehrgeiz1-
sten Machtbefugnisse der römıschen Kırche SCH Plänen, dıe unter anderem auch uf
(459) beigetragen. Alles 1e$ müßlte u. M. dıe Kroberung des byzantınischen Reiches
1e1 vorsichtiger ausgedrückt werden. SO ausgingen, dienstbar mac:hen, und
macht diıese sprachlıch schöne KTreuzzugs- nach einıgen Rückschlägen wirksamer
geschichte nıcht das wesentlich tiefere Werk dienstbar machen, als Je den deut-
vo Adaolft Waas (vgl dıese Zschr. 16 schen aısern gelungen WäarT.

dachten bald195585 | 393) überflüss1ıg, das 1mM Initerutur- uch d1e Sıziılıaner SC
verzeichnıs KRuncımans un se1InNeESs Überset- schmerzvoll der veETSAaNSCHC besseren Ze1l-
ZeIS fehlt. Die Bemerkung 3, ‚„„‚Aber ten unter den Hohenstaufen. Die Sızılıani-
die eutschen mıt ıhrem seltsamen Verlan- sche Vesper, uch irgendwıe VOT-

bereiıtet durch die Agenten VO  - Byzanz undSCH, einen Führer verehren, büßen für
gewöhnlich ihren Kamp{geıst e1n, wWEenn der Peters VO  — Aragonıen, War eın spontaner
Führer verschwindet‘* gehört nıcht 1ın eın Volksaufstand arl V OIl An]jou und
wissenschaftliches Wprk. Becher seine landfremden Beamten un: Soldaten.


